Sonntag, 2. April. 


tz 


danzig 


und bei allen Kaiſerlichen 


Gelegramme der Danziger Zeitung. mit einem Antrage auf eine Mein ungs⸗ 
b Stuttgart, 1. April. Die Kammer der 5 des Abgeordnetenhauſes zu thun, die 
Standes herren hat einen Antrag angenommen, man, da Reſolutionen bei uns nicht von der Re⸗ 
Weicher die Erwartung ausſpricht, daß die Regie“ gierung, ſondern nur von einzelnen Mitgliedern 
rung die eifrigſten Bemühungen auf das Zuſtande⸗ eantragt zu werden pflegen, in der Form eines 
kommen eines 50 eee richte, aber Geſetzes extrahiren will. Denn was in dieſem 
der Uebernahme der Bahnen der einzelnen Bundes Geſetze ausgeſprochen werden ſoll, die Ermächtigung 
ſtaaten durch das Reich in keiner Weiſe zuſtimmen für die Regierung, mit dem Reiche Verhandlungen 
werde. zu eröffnen, deren Ergebniß ſpäter dem Landtage 
Copen hagen, 1. April. Ein offener Brief for Genehmigung vorgelegt werden ſoll, das er⸗ 
des Königs ſetzt die Neuwahlen für das „Folke⸗ ordert nach der 5 Verfaſſung gar kein 
5 : 


thing“ auf den 25. April feſt. Geſetz, wie dieſe Ermächtigung überhaupt in jeder 
r!!! ² Form überftäffg iſt. Es iſt deshalb auch ganz 
4. Der Eiſenbahn⸗Geſetzentwurf. unrichtig, wenn von Vorkämpfern des Reichseiſen⸗ 


Von anderer Seite iſt der dem Abgeordneten-⸗ bahnprojectes geſagt worden iſt, der Landtag müſſe 
7 3 nunmehr vorliegende Geſetzentwurf wegen] durch Annahme der Vorlage dem Reichskanzler 
Uueebertragung der preußiſchen Staatsbahnen an das „air play“ geben zur Entwickelung feiner Eiſen⸗ 
Reich bereits in einigen feiner Einzelheiten kritiſirt bahnpokiiit im Reiche: Fürſt Bismarck hätte dazu 
9 worden; mit Recht wurde dabei namentlich hervor: auch durchaus „fair play“, wenn der Geſetzentwurf 
gehoben, in welchem Mißverhältniß der geradezuf im Abgeordnetenhauſe niemals eingebracht wäre 
nichtsſagende Inhalt der „Motive“ zu der Be- und daſelbſt vor dem Abſchluß des in's Auge ge⸗ 
deutung und den Zielen der ſeitens des Reichs⸗ faßten Vertrages mit dem Reiche niemals ein 
lanzlers „laneirten“ neuen Eiſenbahnpolitik er Wort über die Angelegenheit geſprochen würde. 
Wir wollen in dieſer Free: nur die Bemerkung] In einem Punkte, in welchem die ſpätere Zu- 
5 Em ufügen, daß die Geringfügigkeit der betreffenden | ſtimmung des Landtags nicht ausdrücklich vorbe- 
a 45 wird, betreffs der Uebertragung der Eifen- 
ahn-⸗Aufſichtsrechte des preußiſchen Staates auf 
das Reich, . die Reichsgeſetzgebung vollſtändig 
competent, ohne alle Mitwirkung der preußiſchen 
Verlon den Ste zu handeln; was aber den 
Verkauf der Staatsbahnen und nutzbaren Rechte 
an Privatbahnen, ſo wie die Bedingungen für die 
Uebernahme der Eiſenbahn⸗Verpflichtungen durch 
das Reich betrifft, ſo iſt die vorläufige allgemeine 
Ermächtigung zum Abſchluß eines dahin zielenden 
Vertrages, wobei die Genehmigung des letzteren 
ſelbſt in allen ſeinen Einzelheiten vorbehalten bleibt, 
ebenſo überflüſſig wie, ſofern ſie in Geſetzesform 
erfolgt, wunderlich; man will ein Geſetz geben, das 
ſchlechterdings keinen Inhalt hat. 81 der That 
kommt es der Regierung dabei auf Dinge, wie 
ſie ſonſt in Geſetzen geregelt werden, gar nicht 
an; manche Leute glauben, aße nachdem 
die Reichseiſenbahn⸗Idee etwas unbedacht in die 
Welt geſchleudert worden, es jetzt nur darum zu 
thun ſei, durch irgend ein Vorgehen in der Richtung 
dieſer Idee einen vollſtändigen Rückzug zu vermei⸗ 
den; aber felbft wenn man ſich di e en 
Beurtheilung des Geſetzentwurfes nicht anſchließen 
will, kann man denſelben ſeines den Zwecken eines 
Geſetzes unangemeſſenen Inhalts wegen doch bach. 
ſtens nur als einen 1 betrachten, das Ab⸗ 
e zu einem, der Reichseiſenbahnidee 
günſtigen Ausſpruche zu veranlaſſen; es frägt ſich, 


zeitung unſeres Handelsminiſteriums im vollen 
Einklang mit dem Verhalten deſſelben ſeit dem 
Austritt v. d. Heydt's ſteht. Wie wenig man mit 
dem I N Staatsmann auch politiſch und 
wWirthſchaftlich ſympathiſiren mochte, man mußte 
Doch anerkennen, daß er eigene Ideen und die 
Fahigkeit 5 Durchführung derſelben hatte; ſeine 
eiden nächſten Nachfolger, v. Holzbrink und Graf 
Itzenplitz, Ae uns hier nicht weiter; was 
aber Herrn Achenbach betrifft, jo Wehe wohl 
unmer allgemeiner die Anſicht Bahn, daß bei feiner 
3 fung die Bismarck ſche Maxime, ſich nach 
. 5 ichkeit vorzügliche Techniker ohne politiſche 
Selbſtſtändigkeit zu Gehilfen zu wählen, den 
Kanzler nicht 3 geleitet hat; Herr Achenbach 
“ en ‚an einen derzeitigen 
em Lei 


A der burg S 

* wenig durch Widerſpruch unbequem zu werden, 
wohl vollſtändig, aber die ee! auf dem Felde 

des eigenen tec 


no emals vernommen. 

* e Bd der Di rftigkeit d 
Arbeiten des Handelsminiſtertums. 
Prüft ma 


neueſten 


1 n nun aber die Vorlage nicht, wie 
es zuerſt an dieſer Stelle geſchehen, auf die Einzel⸗ 
heiten, ern auf den Grundgedanken, E mu 
{ man unjeres Erachtens jagen: wir haben es ledigli 0 


* „Aus Berlin. 
} Der Frühling hat in dieſem Jahre harte Er⸗ 
oberungskämpfe gegen den Winter bei uns zu be- 
ſtehen, knapp gewinnt er einmal einen Vortheil, da 
Aird er ſofort von dem grimmigen Feinde derart 
rt Schnee, Eis und Sturm bombardirt, daß er 
erzweifelt ent 11 Von des Kaiſers Geburtstag 
ie ganze Woche hindurch bis zum letzten Montage 
at es hier furchtbar gewettert. ick lag der 
Schnee auf Straßen und Dächern, wild heulte der 
charfe Oſtwind, immer ſchneidender wurde die 
7 immer era der Straßenſchmutz. Und 
diesmal verfolgt das etterungemach den Menſchen 
ter bis tief in ſeine Häuſer. Die Grundwaſſer 
ollen nicht weichen, überall lugen Pumpröhren 
as den Kellerfenſtern heraus, was S neeſchlamm 
nd 1 den eh an unſeren Füßen noch trocken 
4 klaſſen, das überſchwemmen gewiß die aus den 
 Sumpen über die Trottoirs ſich ergießenden Grund⸗ 
aſſerfluthen. Seit Mittwoch rückt der Frühling 
der Be vor und auch bla ihm nichts 
bberſtehen. Sein warmer Hauch bläſt den Schnee 
keiner Nacht hinweg. Die Shake find e 
a 5 et die Promenaden belebt, der erſt 
815 5 5 jest von der Sonne durchwärmte 
Sergünge ſofort mit jungem Grün, ſchwere 
ebergänge haben wir in bud vorgerückten Jahres: 
er nicht mehr zu erdulden. 5 


ſeine 1 e ankämpfen, waffnet die Erfin⸗ 

rfolg gegen ein anderes vernich 
tendes Element. Am vorigen Montage hat auf 
dem Feuerwehr⸗Hofe in der Lindenſtraße der 
ſchwediſche Feuertaucher ſein Examen vor der 
Kaiſerfamilie, vor politiſchen und 1 Auto⸗ 


weg ande ihnen offen blieb. Hobelſpäne, Pech 


und ſpritzen. Man läßt dhe e die Sale 
3 öße. Wie ein Sala- 


1 


ichts Aehnlichem zu vergleichen, weniger des In- 


arterres 1 er Hyazinthen, Tulpen und 
ie umen in den aus eh 


f ete Sonntag die Flora ihre erfte Blumen⸗ 
5 Es ſind dieſe Wenn ee mit 


die Glückwünſche der höchſten Herrſchaften zu 
empfangen.  Befanbens der Kronprinz 7 5 ſich 


ſehr animirt. 


Seit Sonntag iſt die Nationalgalerie dem 
roßen Publikum geöffnet unter der alleinigen 
zeſchränkung, daß der Thürhüter 500 Karten an 
die Eintretenden vertheilt und erſt in der Weiſe, 
wie dieſe ihm von den Weggehenden zurückgegeben 
werden, neue Ankömmlinge einläßt. Meiſt befindet 
ſich indeſſen noch ein dritter Kartenſtoß in 1 
Hand, ſo daß alſo niemals die vollen Fünfhundert 
in dem Gebäude ſein müſſen. Von außen wirkt 
daſſelbe ſehr impoſant. Auf einem gewaltig hohen 
Sockel, einem ungeheuern Würfel aus Sandſtein⸗ 
quadern, erhebt ſich ein griechiſcher Tempel korin⸗ 
thiſchen Stils. Eine doppelwangige, weit vor⸗ 
ſpringende Freitreppe führt hinauf unter die 
korinthiſchen Säulen der Vorhalle, Statuen, 
| Pe 3 4 Pe enen ren 15 Treppenwangen 
14 1 g l f d den Periſtil. Dieſer Tempelbau war ſo von 
ber alen aut anmuthige Schöpfung Ba Wilhelm IV. Droieetieh, eine erde 

— 5 5 Eee eibt. aulaune ohne N ausgeſprochenen Zweck. 
9 ir noch gegen das Waſſer und] Denn derjenige, daß die Oberlicht⸗Cella dieſes 


vol wirken 1117 den Hintergrund des 
41 hain osquets von exotiſchen 
 umen, rieſigen Farren, blühenden Rhododendron, 
Mm die üppige ar welche dieſe Blüthen⸗ 
fſlude umrahmt. Es iſt ein Jammer, daß unſere 
t prosperiren will wie der Palmengarten 
kfurt und ihre Schweſter in Cöln, man 
teln es mit den verſchiedenſten Belebungs⸗ 
ſch A Lotterien, Ausftellungen, Sehen, wie 
3 wollen vergeblich. Die ungeheuren Gründer⸗ 
. 5 85 9 können ſich nicht verzinſen. 
— fer in Idieſem Unternehmen wie manchem 
dil Berlin, erſt in der ld and 
a nessigerem Oriverbapreis haben viele eine Rente 
1; en. Das ſoll uns gleich gelten, 


annehmbar wäre, würden wir folgendes Verfa 


(Morgen Ausgabe.) 


ob ein ſolcher und ob er in der Form eines Ge- durch Centraliſation des geſammten Eiſenbahn⸗ 
ſetzes oder einer Reſolution erfolgen ſoll. weſens in den Händen der Reichsgewalt geſchehen 
In dieſer Beziehung nun iſt gerade der Cha⸗ reichen ſofern das Zuſtandekommen eines aus⸗ 
enden Reichseiſenbahngeſetzes durch fortgeſetzten 

ſtiſchen Widerſtand verhindert würde; 
iſche Regierung im 


rakter des Unklaren, Schielenden, welchen der Ent⸗ rel 
wurf trägt, vom Uebel; ausgeſprochen ſoll durch 


Eiſenbahn⸗Aufſichtsrechte 2c. an das Reich — an 
ſich er 


Be der Gegner des Reichs - Eifenbahn- [ben Staatsba 


rojectes aus nicht unterliegt; aber implieite haut dleſe 


nehmigung der Einz 
ſammten Privateiſenbahnweſens und die Concen⸗ 6 don derselbe 


— allerdings auf vielfachen begründeten Wider⸗ ſolchen Beſ 


ebilligt ſoll dadurch, wie jedermann weiß, etwas 
Anderes werden, was — die Beſeitigung des ge- 


tration aller Eiſenbahnen im Beſitze des Reiches 
ſtand ſtößt. Unſerer Anſicht nach kommt aber für 


das Abgeordnetenhaus Alles darauf an, nur einen 
vollkommen klaren Beſchluß zu faſſen, aus dem 


lg 5 beſchränkten Maßregel keinen erheb⸗ 
lichen 


ich unter der, ihm jetzt von manchen Seiten 


und gebi 


Haus anerkenne die Nothwendigkeit, im deut-] Der Wochenlohn 
ſchen Eiſenbahnweſen nachdrücklich Wandel zuf bezw. 24 Mk. N aß d 
ſchaffen; äußerſten Falles werde dies auch] Verwendung der Frauen zur Fabrikarbeit im 
FFFCFFCCFCFCCCCCCCCcCCCCCCPPTPPPTPPPPTTCT TEE ALT SEUE PESEEENEGE ENTE RTL ET TEEN TEEN ET ET 


Zeilung. 


N Die „Danziger Bee erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterha 
| 2 67. oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 K — 


Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


particulari 


das beantragte Geſetz nur etwas werden, was — zunächſt a 


die Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen, Bundesrat 


e allen ihren Ei 
ſolchen Ge 


5 etzes aufwenden; und für den 
eblichen Bedenken auch vom Stand- die Zwecke deſſelben durch Abtretung der preußi⸗ 

nen und Eiſenbahnrechte an das 
eien, billige das Abgeordneten⸗ 
altlich der Prüfung und Ge⸗ 
eiten des darüber abzuſchlie⸗ 
ie uns ſcheint, würde man 
iedenen Standpunkten aus auf einen 
ß vereinigen können. 


Berlin, 31. März. Die dem Bundes⸗ 
man nicht hinterher Conſequenzen ziehen Tann, rathe vor wenigen Tagen unterbreiteten Ergebniſſe 
welche dabei nicht beabſichtigt waren. Wäre eine] der auf ſeinen Beſchluß lte 
ſolche Mißdeutung nicht zu befürchten, fo hätten über die Frauen⸗ und Kinderarbeit in den 
wir gegen die Annahme des vorgelegten Entwurfes] bilden ein ſehr umfaſſendes Schriftſtück. 
an ſich wenig einzuwenden: wir würden von derf verbreitet ſich zunächſt unter Mittheilung des 
gramms der Erhebungen über die Art und 2 
ortheil erwarten, aber auch keinen bedeu- ihrer Vornahme und dann bez. der Fabrikarbeiterinnen 
tenden Nachtheil befürchten; nur die Schwierig⸗über Sonntag⸗ und Nachtarbeit, über Arbeitsräume 
keiten der erforderlichen finanziellen Auseinander-] und Arbeitserleichterungen, über vorhandene Mi 
ſetzung zwischen Preußen und dem Reiche würden ſtände und deren Beſeitigung, bezüglich der Geſu 
uns ſehr groß erſcheinen. Aber unzuläffig | heitsverhältniſſe, der ſocialen Verhältniſſe 2c. Den 
cheint uns, daß das Abgeordnetenhaus] jugendlichen Arbeitern iſt ein beſonderer Theil der 
Rt Diefer verbreitet fich über 

ertheilten beruhigenden Verſicherung, es handle] Arbeitszeit, Verſchärfung und Controle des Geſetzes. 
ſich vor der Hand ja nur um eine an ſich nicht Es hat ſich herausgeſtellt, daß in d 
bedenkliche Operation, zu einem erſten Schritt auf| Erhebungen berührten Induſtriezweigen nahezu 
einem noch nicht zu überſehenden Wege, zum Ein: 216000 Arbeiterinnen im Alter von über 16 Jahren 
gehen auf ein Unternehmen bewegen ließe, das] beſchäftigt find, von dieſen ſind 24 Proc. verheirathet. 
nicht 9 15 in ſeiner ganzen Bedeutung erwogen] Von der Geſammtzahl der Arbeiterinnen entfallen 
ligt worden wäre. Gemäß unſerer, den auf Preußen 53 Proc., auf Sachſen 18, au 

Leſern bekannten Auffaſſung, wonach die Unmög⸗ und Heſſen zuſammen 9, auf Bayern 8, a t 
lichkeit des Zuſtandebringens eines wirkſamen] temberg und die mitteldeutſchen Staatsgruppen je 
Reichseiſenbahngeſetzes noch keinesweges als erwie-|5, auf die norddeutſche Staats 
fen zu betrachten, die Centraliſation des Eiſen⸗ 128 500 Arbeiterinnen gehören 
bahnweſens aber nur als Verzweiflungsmittel] 34000 der Cigarreninduſtrie an. / 
Angeſichts des Nachweiſes Sr Unmöglichkeit] weiblichen Arbeiterinnen ſtehen in den in Fre 
bren kommenden Induſtriezweigen 566500 männliche 

des Abgeordnetenhauſes empfehlen. Daſſelbe lehne] Arbeiter gegenüber, jo daß dieſer Theil der Fabrik⸗ 
den vorgelegten Geſetzentwurf ab, ſchon weil, wie] bevölkerung fi N 1 
dargelegt, die Form zu dem Inhalt nicht im rich⸗] 28 Proc. aus Frauen zuſammenſetzt. Die wirkli 
tigen Verhältniß ſteht; dagegen beſchließe man] Arbeitsdauer beträgt 10 bis 11 Stunden täglich, 
eine Reſolution etwa Im Inhalts: das] doch kommen hier und da auch 


angeſtellten Erhebungen 


orlage gewidmet. 


ruppe etwa 2 Proc. 
er Textil⸗Induſtrie, 
000 


13 Stunden vor. 
chwankt zwiſchen 2 und 19 Mk. 
s wird angenommen, daß die 


Säulen umgaben ihn freiſtehend von allen Seiten, a übertrifft 
ünchen jedenfalls, an 
werden, in den rieſigen Cubus des Sockels wollte zurück gegen das Pariſer Luxembur 
Wir begeben uns aus dem 
Darüber ſtarb der König, gleichzeitig ſchenkte Wagner ganzen Umfange mehr als 62 Meter Län 
Meter Breite und 12 Meter Höhe mißt, au 
Muſeumsgebäude nothwendig wurde. Was natür⸗feinflügeligen Treppe hinauf nach dem Hauptge 
licher, als daß man da an dieſen damals noch Künſtleriſcher Schmuck feſſelt übera n 
kaum begonnenen Griechentempel dachte. Statt] Die Treppenflur umläuft ein Seulpturenfries, der 
„aber, wie es nun erforderlich geweſen wäre, die] die größten Männer Deut 
Hülle dem neuen Zwecke entſprechend umzuformen,] Medaillons, Statuen, Bi 
n von allen Wänden. 


eſchoß treten in der 
erpaares uns entgegen. An ihnen vorüber 
en wir in den Hauptraum des 
berlicht durchſtrömte Cella de 
man aber hinaus bis zu den ſeitlichen korinthiſchen] hat dieſelbe in der Mitte leicht eingeſ 
Säulen, ſpannte fie zwiſchen dieſelben, jo daß dieſ zwei Säle ebildet. 


das Innere ſollte eine einzige Oberlichthalle] in N. 
man Sammlungen und Arbeitsräume legen. 


dem Staate ſeine Sammlungen, für die ein neues 


wollte die Pietät gegen den verſtorbenen Bauherrn grüße 
eine weſentliche änderung ſeines Planes ge- Tem 


atten, nur innere, 11 18 möglichſt wenig ſicht⸗ des Kai 
ten als a 67 nothwendig gelang 


bare Umbildungen mu 
zugeſtanden werden. Die Wände 


er Cella rückte] von 
Säulen jetzt halb in der Wand ſtecken, das Ganze Mei 


Dein noch ringsum feitlihe Säle, für deren 


Wände zwiſchen den Säulen bre 


ſondern unter derſelben in ein zum Erdgeſchoß in] nelius⸗Säle bilden den Mittelpunkt der National⸗ 
{ t, denn Größeres hat die 
alerei Deutſchland's nicht 
Die Haupträume ſind diseret und 
In der Rotunde, wel 


den Sockel führendes Portal. Das ganze 


Gemäldeſäle. Ueber den Inhalt derſelben können 
wir heute kurz fein. Die Schätze der Wagner'ſchen] Acht 
Galerie ſind ſeit ihrer fie Aufſtellung in war 


der Akademie aller Welt bekannt geworden, die pilaſtern, 
roßen und berühmten Gemälde, welche der Kaiſerſſchrom gehaltener Gewandung. „Anwend 
im Laufe der Sabre dazu erworben, wie z. B.] der Polychromie in der Sculptur ift in dieſer 
Hemedberg's „Jagd nach dem Glück“, Leſſing's] Hallenrotunde auch ſonſt bei allen Ornamenten 
Schei Die Bilder des Kaiſ 
orſt, aber nicht etwa, wie die Erſcheinun 
rau erwarten ließe, vor 15 oder 


„Huß vor dem terhaufen“, kleinere Meifter- | dur 
ſtuͤcke der Schulen von Weimar, München, Düſſel⸗ von 


7 und Berlin, die Kunſtwerke der modernen] der hohen F ten 0 
Niederländer find ja alle entweder aus hieſigen] Jahren, ſondern erſt kürzlich gemalt. Der Bilder⸗ 
ieſfries in dem einen Corneliusſaale iſt die meiſter⸗ 

Provinz bekannt, von ihnen braucht wenig erzählt] hafte Arbeit eines jungen Düſſeldorfer Hiſtorien⸗ 
u werden. Aber mit Freude und Stolz muß es] malers Janzen und ſtellt Scenen aus der P 
en Beſucher erfüllen, hier die Werke Aren che metheus⸗Mythe dar, in der man nahe 
pecia-| zu dem Lebensgange von Cornelius 


Ausſtellungen oder von Wanderungen dur 


Kunſt, die moderne Malerei in allen ihren 


chen] Räumen, welche, trotzdem ſie nicht für dieſen Zweck 
Feiern dienen ſollte, iſt doch wohl kaum oder war Sach fer worden, demſelben denno 
as ihren Inhalt betri 

Preußen ernſt zu nehmen. Nach jenem Plane war der National⸗Galerie o 
heißt korinthiſche und beſte moderner Bilder in Deutſchland. An 

die neue Pinakothek 
erth ſteht ſie nicht weit 


e Ehrenverſammlungen, aßleriſchen litäten ſo reich und würdig vertreten zu ſehen, in 


ne Frage die bedeutendſte 


chland's zeigt, Namen, 
der deutſcher Künſtler 
ier im eigentlichen 
orhalle die Bilder 


Beide werden gänzlich gefü 
riginal⸗Cartons von 
eine Pſeudo⸗Peripteros bildet. Dadurch gewann] Meiſterwerke der energiſchen, ſtrengen Compofition, 
man im Hochgeſchoſſe neben der mittlern a der großen Linienführung, der edlen Zeichnung, die 
e⸗bis jetzt niemals recht gewürdigt werden konnte, 
euchtung man nun allerdings Fenſter in jene] weil ein Platz zu ihrer Aufſtellung fehlte. Hier 
198 mußte. So] haben fie eine würdige gefunden und weit reiner 
iſt das Haus heute vollendet worden, von außen] und größer kommt der Geiſt des Meiſters hier 
ein 1 großartig wirkender Griechentempel,] Erſcheinung als in den ausgefü f 
innen ein Muſeum voll Sälen, Hallen, Cabinetten.] Münchener Glyptothek und der Ludwigskirche, da 
Wir treten ein, nicht über die Prachttreppe,] die Farbe niemals ſeine Stärke war. 
0 15 Galerie und mit Re 
geſchoß iſt fächerartig abgetheilt in eine Reihe von neuere Monumental⸗ 
Sabinette oder Bilderſäle, die ſich ringsum nach! geleiſtet als fie. 
den Fenſtern hin öffnen. An der nördlichen Hinter⸗ finnig verziert. . r h 
feite läuft der Bau in eine halbkreisförmige Abfis | halle zu den Corneliusſälen bildet, umſchlingt eine 
aus und dieſer folgt natürlich auch die Reihe der phantaſievolle Malerei auf Goldgrund, die Ge⸗ 
Hatten des Thierkreiſes darſtellend, die Lichtkuppel. 


in höchſt zarter 


4 
* 


5 7 5 
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A 


‚schiedene Säulenſtellungen und andere ornamentale 


Steigen begriffen iſt. Bezüglich der jugendlichen 
Arbeiter iſt die Zahl der beſchäftigten auf nahezu 
88.000 feſtgeſtellt worden. Davon eutfallen auf 
Preußen allein 47 500. Davon gehören an: der 
erſten Altersklaſſe (12—14 Jahre) 24 Proc., der 
zweiten Altersklaſſe (14—16 Jahre) 76 Proc. 
60 Proe. ſind Knaben und 40 Proc. Mädchen. 
In der Textil⸗Induſtrie find 34000 (nahezu 40 
Proc.), in den Berg⸗ und Hüttenwerken, ſowie in 
den Tabad- und Cigarrenfabriken je 14 800. Die 
jugendlichen Arbeiter bilden den 10. Theil der 
überhaupt beſchäftigten Fabrikarbeiter. Der Wochen⸗ 
lohn der jugendlichen Arbeiter ſchwankt in weiten 
Grenzen zwiſchen 1 und 9 Mk., in der zweiten 
Altersklaſſe zwiſchen 1,50 und 13,50 Mk. Er it 
durchſchnittlich auf 3 Mk. für die erſte und 5 Mk. 
für die zweite Altersklaſſe anzunehmen. Der höchſte 
Lohn wird in den Ziegeleien bezahlt. 


N. Berlin, 31. März. Aus der vierten 
2 der Städteordnungs⸗Commiſſion iſt noch 
olgendes nachzutragen: Bei § 27 wurde die 
age, ob und unter welchen Bedingungen die 
emeinden und die einzelnen Klaſſen in Wahl: 
bezirke eingetheilt werden ſollen oder können, einer 
ausführlichen Erörterung unterzogen. Während 
von einer Seite princi iell dafür eingetreten wurde, 
jede Eintheilung in Wahlbe irke aufzugeben, event. 
dieſelben aber nur beipabebolten; wenn mehrere 
Ortſchaften zu einer Gemeinde verbunden find, wo 
pie rtſchaft einen beſonderen Wahlbezirk 
zu bilden hätte (Kieſchke), wurde von anderen 
Seiten beantragt, nur für größere Gemeinden von 
50000 eee (Richter) oder 25 000 Ein⸗ 
wohnern (Röckerath) die Eintheilung in Wahlbezirke 
zuzulaſſen. Alle dieſe Anträge würden abgelehnt. 
Dagegen gelangte ein Antrag des Abg. Richter zur 
Annahme, wonach nur für die zweite und dritte 
Klaſſe oder für die dritte Klaſſe, ſofern die Klaſſen 
mehr als 500 Wahlberechtigte zählen, die Einthei⸗ 
lung in Wahlbezirke erfolgen darf. Gehören einem 
Bezirke nicht ſo viele Wahlberechtigte der betreffen⸗ 
den Klaſſe an, daß demſelben für die Ergänzungs⸗ 
wahl (Zuſatz Richter) die Wahl wenigſtens Eines 
Stadtverordneten überwieſen werden kann, ſo ſind 
dieſelben einem benachbarten Bezirke zuzutheilen. 
Die Bildung der Wahlbezirke, die Zutheilung der 
Forenſen, juriſtiſchen Perſonen ꝛc. zu den einzelnen 
ezirken, ſowie die henden der Zahl der 
von jedem Bezirk je Wählenden wurde, entgegen 
der Regierungsvorlage, nach welcher dieſelbe durch 
den Magiſtrat nach Anhörung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erfolgen ſoll, dem Magiſtrat und der 
e g übertragen. Die 
von der Aufſtellung der Wählerliſte handelnden 
88 29—30 wurden unverändert angenommen; 
ebenſo 8 31, nach welchem die regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen alle zwei Jahre im November 
ſtattfinden ſollen. Wepa der Erſatzwahlen für 
die im Laufe der Wahlperiode Ausgeſchiedenen iſt 
nachgelaſſen, daß davon Abſtand genommen werden 
kann, wenn die Wahlperiode des ausgeſchiedenen 
Mitgliedes in längſtens ſechs Monaten abgelaufen 
ſein würde. Nach der Erklärung des Reg terung 
commiſſars kann die Vornahme einer Er 


ſeit Aufſtellung der Wählerliste notoriſch die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verloren haben. 
Die Competenzgeſetz⸗Commiſſion 


chwerde wegen 
nicht an den Bezirks⸗ 
An Stelle der folgenden Beſtim⸗ 

ließt, vorbehaltig 


Verhandlung mit vorzu 
gleich 
a die Beſchwerde an den Bezirksrath 
zu; 3) über Anträge auf Ertheilung der Erlaubnif 
zum Handel mit Giften ($ 34 der Reichsgewerbe 
ordnung und 8 49 der Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845)”, wurde auf Antrag Hänel fole ende Be 
itimmungsalvaredaetione angenommen: „Ueber An 
träge auf Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, zum Kleinhandel mi: 
Branntwein oder Spiritus, ſowie zum Gifthandel 
(SS 33 und 34 der Reichsgewerbeordnung und 
§ 49 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
beſchließt der Kreisausſchuß. Wird die Erlaubniß 
verſagt, oder von der Gemeinde⸗ oder Polizeibehörde 
Widerſpruch erhoben, ſo ſteht dem Antragſteller der 
Einſpruch auf mündliche Verhandlung im Ver 
waltungsſtreitverfahren zu, bezw. erfolgt die Ver 

andlung ſofort im Verwaltungsſtreitverfahren 

er von der Zuſtändigkeit des Bi Wei in den 
gewerblichen Conceſſionsangelegenheiten handelnde 
§ 39 wurde dahin abgeändert, daß die Ertheilune 
der Conceſſion zu Privatkranken⸗, Privatentbin 
dungs⸗ und Privatirrenanſtalten, ſowie zu Schau 
ſpielunternehmungen dem Regierungspräſidenten 
übertragen und bei entgegenſtehenden Bedenken das 
Verwaltungsſtreitverfahren angeordnet wurde 
Außerdem wurde 1 u Hänel ange 
nommen: „Gegen die Verſagung des Legitimations— 
ſcheins zum Ankauf von Waaren oder zur Erlan 
gung von Waarenbeſtellungen ($ 44 der Reichs. 
Gewerbeordnung), ſowie zum Gewerbebetrieb im 
Umherziehen (ib. 88 55 ff.) findet die Klage vor 
dem Bezirksverwaltungsgericht ſtatt. Gegen die 
Endurtheile des Bezirksverwaltungsgerichts iſt nun 
die Reviſion zuläſſig.“ — Die übrigen das ge 
werbepolizeiliche Gebiet betreffenden Beſtimmungen 
der Vorlage wurden theils ohne große Modification 
angenommen, theils, namentlich da, wo die Städte 
in Betracht kommen, vorbehalten. 

— Ueber den zeitigen Stand der vor Kurzem 
eröffneten Unterſuchung gegen den Grafen 
Arnim wegen Landesverraths bringt die 
„Poſt“ folgende nähere Mittheilungen: Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt beim Kammergericht 1775 die Verſetzung 
des Grafen Arnim in den Anklageſtand wegen 
Landesverraths — auf Grund der 88 92, No. 1 
und 3 des Strafgeſetzbuches —, Majeſtätsbeleidigung, 


ſatzwahl 
von jedem der beiden ſtädtiſchen Collegien und der 
Aufſichtsbehörde verlangt werden. Im 8 32 wurde 
die Friſt für die Berufung der Wahl zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung auf ſpäteſtens 14 Tage 
vor der Wahl gef eſetzt; S 43 vom Wahlvorſtande, 
$ 34 von der 1 wurden unverändert 
angenommen. Im 540 wurde in Abänderung der 
Re ierungsvorlage beſtimmt, daß nur diejenigen 
in der Wählerliſte aufgenommenen ne von 
dem Wahlacte ausgeſchloſſen werden dürfen, welche 
—— .. « — . DEE SEE 23 ARATERLTERT U 


um die ſich die bildenden Künſte ſchaaren, eine 
Arbeit des Prof. Wittich, und oben auf der Spitze 
dieſes Frontiſpices krönen Sculptur, Malerei, Ar⸗ 
chitektur, hohe Geſtalten, von Schweinitz gemeißelt, 
das Ganze. Berlin beſitzt in ſeiner Nationalgalerie 


jetzt einen neuen würdigen Schmuck, an Form und 
Inhalt dem Beſten beizuzählen, was die deutſchen 
eee irgendwo geschaffen, 
eniger erfreulich geſtaltet An eine Umſchau 

über die andern Künſte in dieſer Woche. Faſt jedes 
Theater hat in ihr ein Fiasco erlebt, das Opern 
haus ſogar deren peer Wir haben neulich nur 
von dem Inhalte der neuen Wagner'ſchen Oper 
en können, heute einige Worte über Dar- 
tellung und Erfolg. Erſtere iſt muſtergiltig, be 
ſonders in a Theilen. Einen beſſeren Ver⸗ 
treter des milden Königs Marke als unſeren Bet 
beſitzt die deutſche Bühne nicht, ebenſowenig durfte 
eine andere Altiſtin die Leiſtung der Brandt als 
Brangäne erreichen. Beide ſind nicht allein der 
ace enthuſiaſtiſch ergeben, ſondern auch 
künſtleriſch hoch begabt. Nieman'e 

(Triſtan) Stimme vermag nicht mehr der geſang 
lichen 79 55 völlig gerecht zu werden, deſto mehr 
lan e und ſchauſpieleriſchen und 
in dieſer liegt ja der Schwerpunkt der Partie. Die 


Dieſe Decorationsmalereien ſind in Wachsfarben 
und ſo ungemein diseret nen daß ſie die 
Sl Cartons nicht im Mindeſten drücken oder 
den Eindruck beſchädigen. 


gewinnen. 
e herrſcht für 
das ae Untergeſchoß der 9 unbbogen, für 
den oberen Tempelbau das antike Steinge älk vor. 
Mit feinem Verſtändniß und künſtleriſchem Sinn 
entſprechen Anlage und Ornamentirung der Sockel⸗ 
räume auf der einen Seite der Aufſtellung von 
Gemälden, auf der anderen derjenigen von Bild- 
hauerwerken. Leider konnte dieſer Unterraum nur 
zweiſchifſig jtatt dreiſthiſig 750 werden, weil 
für eine mittlere Halle das Oberlicht oder vielmehr 
das Licht überhaupt fehlt. So ſtoßen wir beim 
Eintritt auf einen todten Mittelkörper, eine maſſige 
Subſtruction, die nur durch eine Mittelniſche, ver⸗ 


Zuthaten belebt und gegliedert wird. Der Beſucher 
kann nicht geradeaus, er muß rechts oder links 
gehen, um zu den Kunſtſchätzen zu gelangen. 
Beim Verlaſſen des neuen Kunſttempels 
ſteigen wir wohl noch die große Freitreppe hinan, 
um ein Ueberblick über das Aeußere zu gewinnen. 
Die Treppenwangen ſind durch Sculpturengruppen 
belebt, unter die lehrende Malerei auf der einen, 
die unterweiſende Bildhauerkunſt auf der andern 
Seite, oben der Kunſtgedanken und die Kunſttechnik. 
Von der Säulenhalle genießen wir einen ſchönen 
Blick über die Stadt, die hier nicht nur ihre impo⸗ 
ſanteſten Bauwerke uns zeigt, schen, auch nirgends 
ſo waſſer⸗ und ſo baumreich erſcheint, als von KR 
Punkte. Man iſt wirklich verſucht, an die Akro⸗ 
polis zu denken. Die vordere Cellawand des 
Sosnefgefe umzieht ein Nelieffries, in dem der 
E elungsgang der deutſchen Kunſt dargeſtellt 
wird, von Schulz componirt, ähnlich dem andern, 
den wir im Treppenhauſe geſehen aben. Nur 
daß dieſer innere die geſammte deutſche Cultur in 
ihrer Vertretern darſtellt. Zwiſchen Hermann dem 
Cheruszer am Anfange und der die Kaiſerkrone 
hochhaltenden Germania, ſchreiten alle e 
genden Vertreter deutſcher Cultur einher, von 


ge Male dürfte höchſtens 


Geduldprobe 1 
Unerhörtes in . 
Vorſtellung mühelos Plätze zu haben. 


ntwi 
ep es durchgeſetzt. 


Wittekind bis Meyerbeer. Schade, daß Wagner | um ſich zu ſchonen, ihre gro e Arie aus, dieſe Arie, 
nicht ſchon ge ift, er würde hier ſonſt Kr er] die allein mehr werth iſt als das ganze dreiactige 
auch einen 0 Liebesgeſtöhne des Triſtan. Der 


ai gefunden haben. Oben läuft ein 
ie Wand entlang, ein farbiges 
rabesken, Blatt⸗ 
einer Zeichnung 
t eine Germania, 


zweiter Fries 
Moſaik von Salviati in Venedig, 
gewinde, von Adlern gehalten, na 


5 parodiſtiſch. 
von Strack. Das Giebelfeld fü 


Want nicht genug, will auch die „Madeleine“ 


Beleidigung des ee Bismarck und des aus⸗ 
wärtigen 


mtes, und außerdem auf Grund des 


§ 93 des Strafgeſetzbuchs die Beſchlagnahme 


des 


Arnim'ſchen Vermögens bis zur rechts⸗ 


kräftigen Beendigung der Unterſuchung beantragt. 


Der 


den 


nicht 


lung vorgeſchriebenen Formalitäten beſ 
Staatsgerichtshof erläßt ſodann nach Anhörung dei 
Seeder el das Urtheil lediglich nach 
Lage der 
— Ueber die Audienz der Görlitzer ſtädtiſcher 
Deputation im Cultusminiſterium bringt der Görl 
Anzeiger“ 
Derſelbe iſt inſofern von allgemeinem Intereſſe, al: 
der in Vertretung des verhinderten Cultusminiſtere 
mit dem Empfange beauftragte Unterſtaatsſecretä! 
Sydow über zwei wichtige Fragen auf dem Gebiete 
des Unterrichtsweſens, die Stellung der Realſchule 
1. Ordnung und die Verpflichtung des Staates 
zur Mitunterhaltung der höheren Schulen 
ſich zu äußern Gelegenheit nahm. Er ſprach ſich 
über die gehobenen 
ſchulen ohne Latein) günſti 
in feinem Urtheil über die? 
bezeichnete aber die Realſchule 1. Ordnung als an 
leichteſten zu entbehren, 1 
(Gymnaſium, Realſchule 1. Ordnung, Gewerheſchule 
Mittelſchule) eine eingehen müſſe. Eine u Aten dei 
des Staates zur Theilnahme an den Ko 
höheren Schule 


Anklageſenat des Staatsgerichtshofes beſchloß 


auf jenen Antrag die Verſetzung des Grafen 


war 
3 5 in den n a verwarf er 


Antrag auf Vermögensbeſchlagnahme und 
deshalb, das ſehr zerſplitterte 
Werthe repräſentirte 
eine ſehr 
machen 


weil 


Acten. 


einen anſcheinend offiziellen Bericht 


ittelſchulen (höhern Bürger 
aus, hielt ſich dageger 
ealſchulen ſehr reſervirt 


wenn von den vier Anſtalter 


ten der 
erkennt der Unterſtaatsſecretär 


an. Ob und in wie weit ſpäter durch das 


Unterrichtsgeſetz eine Betheiligung des Staates ar 
allen höheren Schulen, ähnlich wie jetzt bei der 
königlichen Gewerbeſchulen, eintreten werde, darüber, 
meinte er, ließen ſich gegenwärtig noch nicht einmal 
Vermuthungen aufſtellen. 


Von einer Geneigthei! 


des Miniſteriums, die Frage im Sinne der Städte 


zu löſen, war nichts zu verſpüren. 

— Ofſiciös wird geſchrieben: „Die Angabe 
daß man in Paris mit einer neuen 7 N 
ſtellung umgehe, iſt nun officiell beſtätigt. Dieſe 
a hat hier zwar überraſcht, wei 


BI ! 
ielt, um eine ſolche Unternehmung zu ermöglichen 
aber man hat die 
aufgenommen, weil dieſelbe 
8 an die Aufrechter 
Verhältniſſe glaubt. Freili 


theile, 


Weltaus 


man die 
e Frankreichs noch nicht für ſo confolidiri 
Thatſache überwiegend beifällic 
eigt, daß man ir 
ser: friedlicher 
dürfte man die Vor. 


die man von einer neuen Weltausſtellung 
erwartet, überſchätzen, aber das Ausland \ 
ſelbe jedenfalls als ein Symptom anzuſehen, 


at die. 
daf 


nicht einſchlagen. Leerheit, Geiſtloſigkeit, Lange. 


weile 


ſind ja Vorrechte des Ballets, dieſes macht 


aber von ihnen einen gar zu unerlaubten Gebrauch. 
Da gehen die Leute ſchon lieber in eine wirkliche 
Feerie, dort haben ſie mehr und Beſſeres. Ihre 


Adele 


d |geringe Zugkraft verdankt die Madeleine allein den 
geiſtvollſten, graziöſeſten 


Tänzerin unſerer Bühne, 


Sie hat ſich aber um wichtiger 


Grantzow. 


Coſtümfragen willen mit Taglioni überworfen, jet: 
ihm den Stuhl vor die Thür und reiſt in weniger 
Tagen ab. Dann ſoll zwar eine andere die Parti 


tanzen, | 
kommt das Opernhaus diesmal früh zur Sauern 


gurkenzeit. 


aber wer wird ſie iat fell wollen? Se 


Die Mallinger nimmt heute Abſchiet 


als Iphigenie, die Hauk morgen als Mignon, die 
anderen ſind an den Triſtan gefeſſelt, jo bleib! 


nur zweite und dritte Garnirung zum Ausfüllen 
des Repertoirs. 

Auch das Schauſpielhaus hat ein Fiasco zu 
verzeichnen, wenn auch nicht mit einer Novität 
Shakeſpeare's Corilan iſt in der vergangenen Wod): 
neu einſtudirt in Scene gegangen und vom 
kum ziemlich entſchieden abgelehnt worden. 
trat die gänzliche hy 
Aufführung großer k 
vor als an , 
einziger der Hauptdarſteller reichte an ſeine Aufgabe 
heran, ö 
Ludwig, der ſich in die Titelrolle hineinpolterte. 
Es iſt traurig, 
ſind, um an der erſten Bühne des Landes nur noch 
poſſenhaſte Luſtſpiele, 
Genn wie Eckſtin's „Im Carcer“ 

enuß 

höheren Stils fehlt dem Perſonal jede Kraft, die 
Beſten verfü i 

im kleinen 
Ein anderes Fiasco hat das Victoriatheater mit 
ſeinem neuen Ausſtattungsſtück „Die Reiſe in den 
Mond“ gemacht. Damit iſt's nun freilich nicht jo 
b. bil die Leute dieſe Feerie auch g 


hat. 
keit 


eiti 

eulſch 
das große klaſſiſche Repertoir fehlt. 
der Ziegler, 
noch Eleonore \ 
hat keinen denen an die Seite zu ſtellen, keinen, der 
die Erbſchaft der Grelinger angetreten das Recht 


weil ſie weiß, daß i 


ähigkeit unſerer Hofbühne zun 
aſſiſcher Tragödien fo klar her⸗ 
dieſem Coriolan-Abende. Nicht ein 


am wenigſten der zarte, ſanftmüthige 


daß wir ſo weit heruntergekommen 


kleine Scherze oder alberne 
nur noch mit 
ſehen zu können. Für 
en nur über kleine Mittel, i 
til, blenden höchſtens durch Routine. 


ält 


en 


Wohlmann. Aber unſere Hofbühne 


Die Erhartt bebte ihr und verdrängt Alles, 
ihre künſtleriſche Mittelmäßi 


ofort aus dem klaſſiſchen Repertoir zurü 


en y ' 0 ; 5 RE 1 
Selten | feſthält ſeines eigenartigen Reizes me er 
e ich⸗ 


— 


Frankreich fern davon iſt, die Welt beunruhigen zu X . 
4 


wollen.” 


Redacteur der „Germania“, Herr Sonnen, w 


— Geſtern wurde wieder ein See wegen 


verſchiedener Preßvergehen zu fünf Monaten Ge⸗ 


N 


fängniß verurtheilt. 

Aus Mecklenburg. 31. März. Von 
Morgen ab erſcheint für die toleranten ey ativen 
der „Reichsbote“ mit einem mecklenburgiſchen 
Anhange. Darüber ſind natürlich die Zions⸗ und 
Privilegienwächter ſehr aufgebracht 


wieder zurückkehren; denn heutzutage ſei es die 
heiligſte Pflicht jedes gutgeſinnten Mecklenburgers, 
nicht duldſam und nachſichtig über kirchliche und 
politiſche Fragen hinwegzugehen, ſondern ſcharf 
und ſchneidig die liberalen Anmaßungen auszurotten. 
Ueberdies ſei Mecklenburg ſo reich, daß es mit 
Leichtigkeit ein allgemeines conſervatives Partei⸗ 
organ gründen könne, und ſei es daher ungeziemend, 
mit einem auswärtigen Blatte Vereinbarungen zu 
treffen. Da die feudalen Heißſporne dieſe An⸗ 
gelegenheit mit dem „Reichsboten“ ſo ener iſch an⸗ 
faſſen und die betreffenden Abonnenten als eirrte 
hinſtellen, ſo will es uns vorkommen, als oh man 
innerhalb der conſervativen Partei doch nicht jo 
ganz durchweg, wie oft nachdrücklichſt gepredigt 
wurde, den in den beiden bekannten Reſeripten 
niedergelegten Anſchauungen huldigt, und man 
hie und da ſich mit einer Reform unſerer politiſch⸗ 
ſocialen Verhältniſſe zu befreunden beginnt. 
Frankreich. 
* Paris, 30. März. Der Senat hielt 
geſtern eine Sitzung, welche die meiſten ſeiner 
Mitglieder ganz ausnehmend intereſſirte, die aber 
für die Außenwelt eine geringere Bedeutung hatte. 
Cs handelte ſich über die Erneuerung der hohen 
Verſammlung. Alle drei Jahre wird, wie man 
weiß, ein Drittel des Senats neu gewählt; es 
blieb feſtzuſtellen, wie die Diviſion durch Drei zu 
erfolgen — — Eine zur Prüfung dieſer Frage 
eingeſetzte Commiſſion hatte die alphabetiſche Ein⸗ 
theilung als die vernünftigſte in Vorſchlag gebracht 
und dieſe wurde auch mit großer Mehrheit gut⸗ 
geheißen, obgleich Herold und Chautemerle zu be⸗ 
weiſen ſuchten, daß der Zufall die Namen der 
franzöſiſchen Departements jo eigenſinnig in a : 
betiſche Ordnung gebracht habe, daß immer die 
gleichgeſinnten Bezirke aufeinander folgen, daher 
der angegebene Wahlmodus unzweckmäßig ſei. 
Durch dieſe Erwägung ließ ſich die Verſammlung 
nicht erſchrecken, und die Departements wurden 
nach alphabetiſcher Reihenfolge in drei Serien, die 
Serien A, B und C eingetheilt. Aber jetzt kam 
die große Frage, welche der drei Serien zuerſt 
d. h. nach drei Jahren) erneuert werden ſolle. 
Hier konnte nur das Loos entſcheiden, und der 
Präſident fragte, wenn die Auslooſung vor ſich 
gehen werde. Sogleich! ſogleich! rief man von 


A 58 ter je und reden ihnen 
in's Gewiſſen, je W zu der alten Kriegsfahne 


x 


allen Seiten mit der begreiflihen Ungeduld von 


Leuten, denen es darauf ankommt, zu willen, I 


ob ſie ſich drei oder ſechs oder neun Jahre 


ihres Mandats au freuen haben, während natürlich 


die Lebenslänglichen mit lächelnder Würde und 
etwas Geringſchätzung die aufgeregten Collegen be⸗ 
trachteten. Zunächſt ſuchte der Präſtdent d' Audiffret⸗ 
Pasquier, auch ein Lebenslänglicher, die Unge⸗ 
duldigen recht davon Ir überzeugen, daß man mit 
der größten Unparteilichkeit verfahren werde. Die 
3 Buchſtaben gleicher Größe geſchricben i 

Blätter von ganz gleicher Grö Age alen a 
„Man muß ſie in Couverts ſtecken!“ ruft Jemand. 


“ 


weiße 
2 * * 


7 


Katürlich, man ſteckt fie in Couverts, legt ſie in 


die Urne und der Präſident zieht ein Couvert her⸗ 


auf das Converſationsſtück, ihr eigentliches G 
gedrängt werden müßte. So iſt Hülſen g. 

durch Gaſtſpiele zu erſetzen, was er ſonſt leider 
verfäumt. Die Ziegler bringt uns jetzt Medea, 
Orſina, Iphigenie, Judith, Rollen, dir die wir 
keine Vertreterin beſitzen. 
draußen im National⸗Theater außer der bald 
zurückgelegten Stella ihr altes Repertoir, Wider⸗ 
ſpenſtige, Griſeldis ꝛc., Charlotte Wolter endlich 
hat im Reſidenz⸗Theater Wilbrandt's „Arria und 
Meſſalina“ eingeführt. Von den dreien zieht ſie 
das Publikum am meiſten an. Tagelang vorher 
ind alle Billets vergriffen, dreißigmal ol ie in 
der einen Rolle auftreten. Die bis zu Wan 
ger Gier geſteigerte ſinnliche Bedürftigkeit dieſes 


Dr 


Weibes kann nicht hinreißender, gluthvoller, ver⸗ 


langender und nackter ppi werden als von 
der Wolter. Und dabei bleibt der Leiſtung immer 


Maria Seebach ſpald If 


noch das künſtleriſch Schöne, das uns ä > 3 
ee 


zusſöhnt mit der Ungeheuerlichkeit. Di 
Messalina Pen der Wolter keine nach, ſie gefeben 
u haben iſt ein Genuß, den die Erinnerung 


kennzeichnend für die neueſte ſchauſpieleriſch 

tung mag erwähnt werden, daß die hieſige Kritik 
m 
die Seebach als die Vertreterin der idealiſti 
Richtung den anderen gegenüberſtellt, die See 


zergleiche der drei gaſtirenden ee . 
en 
1 


die Schöpferin der realiſtiſchen Schule, der uner? 


bittlichen und unvergleichlichen Darſtellerin der 
Wirklichkeit, des conereten Lebens und ſeiner 
Erſcheinungen. Dennoch iſt die Behauptung nicht 
unwahr. Verglichen mit der Ziegler 4 


zum Idealen, jene beiden treten noch kraſſer, noc 


der 


4 


Sir: 


Wolter hat die Seebach wirklich noch einen Zug 


12. 
14 


nackter, noch ſchärfer in die Wirklichkeit des Lebens. 


Von Concerten wäre noch 
Seit die eigene Initiative der Muſiker 
Sänger etwas nachgelaſſen, wirbt die Wohlthäti 
keit um ihre Hilfe und bietet uns ſeltene Kunſt⸗ 


im National-Theater ein Concert veranſtaltet, 
dem nur Künſtler erſten Ranges mitwir 
Sonntag gab man im pernhauſe für das Chor⸗ 
perſonal eine nur ſchwach beſuchte Matinee, in der 
* den Opernkräften auch Stockhauſer m ; 
und am Montage hatte die Sin 
Rubinſtein, der zum letzten Male 
einen Künſtlerkreis verſammelt, um dem 
Hospital eine Einnahme zu verſchaffen. Es wa 
gedrückt voll, wie immer, wenn Rubinſtein h 
ſpielt. Dazu hörte man noch die Artot, welche d 
aiſerin, 11 ganz beſondere Gönnerin, eingela 

um zunächſt in einigen n bang 88 
auch in dieſer Soirée zu ſingen. 5 


Manches zu ſagen. 
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enüſſe. Für die Ueberſchwemmten wurde neulich 
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8 an ohne hinzuſehen. 


Vorſchein kommt, iſt B. 


Bekanntmachung 


Ei 


„Nachdem die Urne tüchtig 
t worden!“ ruft eine ſpöttiſche Stimme. 

p wird inmitten großer Spannung verfahren, 
und der erſte Buchſtabe, der aus der Urne zum 
Zur Rechten hört man 
allerlei ärgerliche Ausrufe. Der Buchſtabe B be- 
eichnet gerade die Departements, in denen die 
echte am ſtärkſten vertreten iſt. Nach B kam C 
und endlich A. Der Duc de Broglie ſtrahlte; 
er hat ein Mandat für 9 Jahre. Unter den Sena⸗ 
toren dagegen, die nach 3 Jahren auszuſcheiden 
haben, ſind Belcartel, Batbie, de Meaux, Espirent, 
Canrobert, Depeyre, de Kerdrel u. ſ. w., im Ganzen 
47 der Rechten, 20 der Linken und 7 vom conſti⸗ 
tutionellen Centrum. Nach dieſer wichtigen Ope⸗ 
ration begegnete der Rechten noch eine 
andere Enttäuſchung. Man verlangte links 
die ſofortige Ernennung einer Commiſſion für 
den in der Kammer angenommenen Antrag, 
betr. Aufhebung des Belagerungszuſtandes. 
Die Monarchiſten und Bonapartiſten wollten dieſe 
Wahl verzögern, erreichten aber ihren Zweck nicht. 
Die Commiſſion wurde gleich nach der Nane e 
Sitzung ernannt, und ſie iſt der Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes durchaus günſtig. — Die 
Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Wahl⸗ 
prüfungen fortgeſetzt. Die Bonapartiſten hofften, 
endlich auch einmal eine republikaniſche Wahl um⸗ 
ſtoßen zu können, und Prax⸗Paris griff ſehr heftig 
den im Finiſtere⸗Departement gewählten Corentin⸗ 
Gnyho an, der ſich jedoch glücklich vertheidigte. 
Die von Prax⸗Paris geforderte Unterſuchung der 
Wahlvorgänge wurde ark en Ebenſowenig ge⸗ 
lang es den Bonapartiſten, den in Carpentras ge: 
wählten Poujade zu Falle zu bringen, und um 
eine Demonſtration gegen die haarſträubende 
Parteilichkeit der Linken zu machen, erhoben ſich 
jetzt die Imperialiſten wie Ein Mann, um den 
Saal zu n Die Kundgebung erzielte jedoch 
nicht ihre, volle ern da der Präſident auf⸗ 
merkſam machte, daß ſolche Demonſtrationen dem 
Reglement zuwider, gingen einige der Abzügler in 
ſich und kehrten auf ihre Plätze zurück. — In der 
Amneſtiecommiſſion des Senats erſchienen eſtern 
die Miniſter Dufaure und Ricard, um die Gründe 
darzulegen, welche die Gewährung der Amneſtie 
unmöglich machen. Aus allen Berichten, ſagten ſie, 
geht hervor, daß ſowohl die in Frankreich ge: 
fangen gehaltenen Verurtheilten, als die Depor⸗ 
tirten von Noumea ſich noch immer als die 
Märtyrer ihres politiſchen Glaubens betrachten, 
keineswegs aber als Männer, welche von der 
Juſtiz ihres Landes mit. Recht beſtraft werden; 
daß ſie in der Mehrzahl keine Reue über ihr Ver⸗ 
brechen beweiſen, daß ſie alſo nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt, zu einer wahren Gefahr für das Land 
werden würden. Was die Flüchtlinge in Genf, 
Lauſanne, Brüſſel, London u. ſ. w. betrifft, ſo 
brauche man nur ihre Journale und Flugſchriften 
zu le um abſolut gewiß zu ſein, daß ſie viel⸗ 
leicht mit glühenderem Haß als zur Zeit der Com⸗ 
mune na rankreich zurückkehren und auf die 
„nothwendige Vergeltung“ drängen werden. Alſo 
könne weder von einer allgemeinen noch einer theil⸗ 
weiſen Amneſtie die Rede ſein. Was aber die 
Verurtheilten angeht, welche wirklich Reue bekun⸗ 
den, ſo wolle die Regierung im weiteſten Maße 


0 Wund bean leren ne N 


Hofbe i 4 aber feſten Preiſen, werden Beſtellungen 
deb. Goerke pr. bot. Bernutz⸗Lange'ſchen angenommen Altſtädtſchen Graben 44. 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Brodſack 7607). Guftav Wernick. 


No. 7 wird aufgehoben. 1 
Marendurg. den 28. Mär: 1876. 
Könial. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 

C wird hiermit zur Kenntniß der Gmeinde⸗ 

Mitglieder gebracht, daß der Kirchhofs⸗ 
wärter Sell mit dem heutigen Tage aus ſeiner 
Stellung bei der St. Marien⸗Gemeinde aus⸗ 
geſchieden und an ſeiner Statt der Kirchhofs⸗ 
wärter Templin die Pflege und Wartung 
unſeres neuen Kirchhofs in der Allee über⸗ 
nommen hat. Die von x. Templin für 
Gewächſe, Pflege ꝛc. der Gräber zu erhebenden 
Entſchädigungsſätze find bei ihm, wie bei dem 
Signator Herrn Naumann einzuſehen. 

Danzig, den 1. April 1876. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 

St. Marien⸗Kirche. 


Königsberger 


Pferde-Lotterie 


Ziehung 31. Mai 1876. 8000 Gr 
win ne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hochelegan ler 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Ger 
winne, beitehend in Luxus⸗ u. Gebraucks⸗ 
pferden ꝛc. ıc. Looſe & 3 Reichsmark find 
K. haben bei den Herren Th, Bertling, 

. Matthiessen und P. Zacharias 


„Bazar 


Auf Gyps⸗ u. Dach⸗Rohr 


vom Drauſen⸗See zum Frübiahr zu liefern 


in brauner Wallach, fünfzöllig, elegantes 
Wagenpferd, ein⸗ auch zweiſpännig ge⸗ 
fahren, ſteht in Zankenezin zum Berkau 


Diese von Ernst lebens, Hof- 
Apotheker in Baden-Haden 
dargestellten Salleyl- Präparate 
werden ihrer vorzüglichen Zusammen- 
setzung wegen durch erste Auto- 
ritätsn der Zahnheilkunde 
angelegentlichst 
sind in allen renommirten Apotheken, 
Parfümerie- und Coiffeurgeschäften, 
u, A, in Danzig bei August Quandt, 


Kühn ; Königsberg: Tb. Tragstein von 
Niemsdorf, Hoflieferant, A. Gröger, 


von dem durch die Verfaſſung dem Präſidenten 

der Republik gewährten Gnadenrechte Gebrauch 

machen. Der Marſchall, fügten die Miniſter hinzu, 

halte darauf, dies Gnadenrecht zu bewahren. 
England. 

London, 29. März. Die neuen en den An 
werke zum Schutze der Hauptſtadt gegen den An⸗ 
griff einer feindlichen Flotte ſind nunmehr nicht 
nur vollſtändig ausgebaut, ſondern auch mit ſchwe⸗ 
ren neuen Geſchützen armirt. Wenigſtens gilt dies 
von dem neuen Fort zu Cliff unterhalb Gravesend 
und dem gegenüberliegenden Werk Coalhouſe Point. 
Dieſe neuen Forts vereint mit den älteren Feſtungs⸗ 
werken wie Sheerneß, Isle of Grain, Tilbur 
Fort und New⸗Tavern Fort (Gravesend), ſämmtlich 
armirt mit ſchweren Geſchützen neueſter Conſtruc⸗ 
tion, entſprechen nach dem Urtheil der Fachmänner 
vollkommen allen Bedürfniſſen der Gegenwart und 
die Hauptſtadt wie das Arſenal ſind gegen Angriffe 
einer feindlichen Flotte ſicher geſtellt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes zog Newdegate ſeinen Antrag auf Unter⸗ 
ſuchung der Kloſtergüter zurück, weil er dem 
weitergehenden Antrage von Chambers auf gänz⸗ 
liche Aufhebung der Klöſter das Feld frei machen 
wollte. 

Amerika. 

Waſhington, 29. März. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus des Congreſſes nahm heute mit 144 
gegen 61 Stimmen eine Bill an, durch welche der 
Sold der Ofſiziere der Armee um 500000 Doll. 
erabgeſetzt wird. Die Debatte trug einen ſehr 

eftigen und erbitterten Charakter, wie das bean⸗ 
tragte Amendement ſchon ſchließen läßt, den Titel 
der Bill dahin zu ändern: „Geſetz, die tapfere 
Armee dafür zu beſtrafen, daß ſie die Union er⸗ 
halten hat,” — ein Amepdement, das mit 151 
gegen 62 Stimmen verworfen wurde. 5 

— Der oberſte Gerichtshof hat eine Entſchei⸗ 
dung abgegeben, welche „den während des Präſident⸗ 
ſchaftstermins des Generals Grant behufs der Aus⸗ 
führung der republikaniſchen Politik in den Süd⸗ 
ſtaaten paſſirten Enforcement-Aet für ver⸗ 
faſſungswidrig erklärt.“ Dieſes Erkenntniß 
des oberſten Gerichthofes annullirt thatſächlich den 
Act des Präſidenten Grant, in Gemäßheit deſſen 
das „Juſtiz⸗Departement“ Truppen in die Süd⸗ 
ſtaaten ſandte und Verhaftungen wegen politiſcher 
Vergehen vornehmen ließ. 


Literariſches. 

In der bei Ed. Hallberger in Stuttgart ſoeben 
erſchienenen Schrift: „Soll das Reich die deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen erwerben?“ behandelt der 
Verfaſſer Frhr. v. Varnbüler, eine Autorität auf 
dieſem Gebiete, langjähriger Verkehrsminiſter von 
Württemberg, dieſe Frage vorzugsweiſe vom wirth— 
ſchaftlichen und adminiſtrativen Standpunkte aus, 
vom politiſchen nur inſoweit, als jener in dieſen 
übergreift. 

Nach einigen einleitenden Erörterungen über 
das Tarifweſen berechnet derſelbe die Summe, 
welche vorausſichtlich das Reich für die Erwerbung 
der Eiſenbahnen aufzuwenden haben würde, und 
ſchließt daraus auf die jährliche Belaſtung des 
Reichshaushaltes und auf die Störung ſeiner Ste⸗ 


tigkeit; er weiſt nach, daß eine irgend erhebliche! 


liebigen Quantum zu ſoliden 
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Doppelflacon M. 3.50; Zahnpulver 
pr. Schachtel M. 125. 
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Die Seruffeinlaß⸗ Fabrik FR 
Pfannenschmidt & Krüger, ge 2 


empflehlt ihre ſümmtlichen Lacke, ſowie Eiccativ, Leindl 
er. Hal (hell und duntel) Specialität: EM 
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Filengieferel 


Erſparniß in der Verwaltung nicht ji erreichen fein 
werde, daß die Reichscentralgewalt als diejenige 
eines Bundesſtaates nicht geeignet ſei, die rieſen⸗ 
wie Aufgabe der Verwaltung eines über das ganze 


Reich ſich erſtreckenden Eiſenbahnnetzes befriedigend 8 


zu löſen, daß aber eine theilweiſe Erwerbung die 
unlöslichſten Schwierigkeiten und Ungleichheiten 
zur Folge haben müßte, daß die Eiſenbahnfrage 
mit ihrem mächtigen materiellen Gewichte und den 
ſich daran knüpfenden ſich widerſtrebenden Inter⸗ 
eſſen ſtörend und zerklüftend im Bundesrathe und 
Reichstage wirken, daß die an die Erwerbung der 
Eiſenbahnen ſich knüpfenden coloſſalen Geldopera⸗ 
tionen zu neuer Unruhe auf dem Gebiete der Spe⸗ 
culation führen müſſen, und daß aus allen dieſen 
Gründen nur die empfindlichſte Schädigung des 
Anſehens des Reiches die Folge der beabfichtigten 
Maßregel fein könnte. 

Außerdem weiſt der Verfaſſer nach, daß die 
berechtigten Klagen über die Mißſtände im deutſchen 
Eiſenbahnweſen vom Reiche vermöge ſeiner verfaj- 
ſungsmäßigen Befugniſſe abgeſtellt werden können, 
unter allen Umſtänden aber die Abhilfe ſich nicht 
verſchieben laſſe, bis die Bahnen vom Reiche erwor⸗ 
ben ſein würden. 

Am Schluſſe deutet der Verfaſſer darauf hin, 
daß eine Erwerbung der norddeutſchen Bahnen 
durch Preußen und die Annahme des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems durch daſſelbe ähnlich demjenigen in Süd⸗ 
deutſchland wohl geeignet wäre, die beſte Abhilfe 
zu gewähren. 

Die Schrift iſt für alle politiſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe von höchſtem Intereſſe. 


Vermiſchtes. 


10 M. — S. d. Schiffszimmergeſ. Rud Neander, 3 M. 
— S. d. Arb. Bernd. Friedrich, — Anna Jops, 
geb. Jacobſen. 26 J. — T. d. Friſeurs Rob. v. Sa⸗ 
lewski, todt geb. — S. d. Arb. Carl Danowski, 3% 
. — S. d. Arb. Joſeph Broszinski, todt geb. — ©. 
d. Tiſchlergeſ. Andr. Bank, 13 M. — Wwe. Jul. Jocks, 
geb Engel, 60 J. — Arb. Herrm. Paatzke, 38 J. — 
Arb. Joh. Jac. Wiſchnewski, 40 J. — T. d. Arb. Carl 
Wilh. Kraft, 14 T — S. d. Buchdruckers Herrmann 
Streiber, 2 M. — 2 unehel. S. 
Schiffs⸗xiſten. 
aſſer, 1. April. Wind: ONO. 
Nichts in Sicht. 


Neufahrw 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. April. 
Crs. v. 31. 613.081. 
Weizen | r. 4% dan. 105,10 105,10 
elber sr. Staatzicb] 93,10 93,10 
ril⸗Mai 201 201 Sry.r , Nor 84,70] 84,50 
Sptbr.⸗Oct. 212 — Ie. % 5. 95,20 95 
Roggen do. 4% do. 101,20ʃ101 
April⸗Mai 155,50 155 [Berg.- Kart fg. 81,70) 81,29 
Sptbr.⸗Oct. 154,50 — fzomberbrults. 35.1760 174.50 
Petroleum Aramoſen . . 1472,501478 
r 20 N Aumüntir. 24, 10 23,80 
April 26,50 — fesela. Stiertatnl115,501115 20 
Rübdl April⸗Mai 60,20) 60,40] DeRer. Sredfiang. 271,500 268,50 
Sptbr.⸗Oct. 62,40 62,700 Danz. Bankverein 59,10 59 
Spiritus loco Mer. Ellbereentt] 80,800 60,40 
April⸗Mai 45,20 45,100 f. Bantnaın 205,95 265, 75 
Aug.⸗Sptbr.] 49 49,100 De. Banknoten 3 174,50 
Ung. Schat-A. II.] 87,10, 86,75 [ ecfelcrz. Bomb] 20,351 — 
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Foudsbörſe feft. 
Meteorologiſche Depeſche vom 1. April, 8 A. M. 
B t Wind. Wetter. emp. C. Dem. 


arometer. 


Ungar. 


: . 50.8 Se ille i 70 1 
Frankfurt a. M., 30. März. Geſtern ift hier Eee - n W e 775 7 m 3 
die aus 6 Mitgliedern beſtehende Familie eines Litho⸗ Won 7533 SSW ſtille klar 5.6 3) 
grabben verhaftet, welcher falſche Fünfmarkſcheine t. Mat leu. — NN icht h. bed. 80 9 
ergeſtellt hat. Das Haus, in dem die Familie wohnte, Fl. Pa hien. 53,8 NW lei 1 ri 9·5 
führt über der Thür die 3 Inſchrift: „Allen, die one, au 18438 lacht ded. 9600 
mich kenuen, Geb, was ſie mir gönnen. n — 1 5 SER can Hang: * 5 
0 5 5 q riſtiauſund. wach bed. 7 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Saen 161,9 NS eat far 25 
1. April. 0 aan u. 955 SW En Fre — oa 
Geburten: Kirchendiener Heinr. Friedr. Riebaudt, Petersburg. . 758 8 W. ſtille nee . 
S. — Arbeiter Theodor Ringe, T. — Schiffszimmer⸗ Diostan . 762,0 SW ftille bed. 1,5 
gel Peter Porſchau, S. — Schiffszimmergeſ. Carl Wien — 6.6 5 ſtille far 8.3 5 
Martin Liedtke, S. — n Anton Martin Memel — 763.0 ſtille Nebel — 137 
Salewski, S. — Unehel. Geb.: 1 S., 1 T. Neufahrwaſſer 763,0 NO. ſtille Nebel 16 
Aufgebote: Schiffszimmermann Friedr. Wilhelm Swinemünde. 759,1 SD mäßig . bed. 7,8 
Ferdinand Horſt mit Caroline Wilhelmine Wacks. — Hamburg. . 758, 959 friſch bed. 8,0 
Schloſſergeſell Gottfried Heinrich Grabowski mit Do. Sylt 757.8 888 mäßg klar. 9% 
rotbea Wilhelmine Tbereſe Wruck. — Nagelſchmied] Crefeld 754.9 S0 ſtille wolkig 2 
Carl Piotrowski mit Anng Elisabeth Heidenreich. — Caſſe . . . . 754, 8. ſchwach heiter 8% 
Arbeiter Auguſt Kriſch mit Henriette Caroline Kreft. —[Carlsruhe .. 752. . „ e klar. 1,0 
Sergeant Johann Jacob Fr. Diemling mit Johanna Berlin ... 759,1 SS. mäßig wolkig 73 
Marie Thereſe Schultz. — Rentier Carl Nathanael Leipzig 757,1 SSd Io ach bed. 1,3 
Maaß mit Mathilde Bertha Rohde. Sergeant Breslan . . 760,5 OSd frisch bed. 8,11 
Ludwig Rud. Stein mit Johanna Bertha Lehmann. ) See ruhig. ) See ruhig. ) See ſchlicht. 
Heirathen: Eiſenbahutechniker Herrmann Carl) See ruhig. 59) See ruhig. „) See ruhig. 


Leopold Lücker mit Ida Hulda Selma Pinnau. 
Schmiedemeiſter Adolf Jacob gr mit Bertha Henriette 
Haſelau. — Bäckergeſ. Carl Aug. Warm, auch Hilde⸗ 
brandt, mit Wittwe Juliaune Schöps, geb. Sturm. — 
Sergeant Friedr. Leopold Landgraf mit a den 


Treptow. Arb. Joh. Wilh. Bär mit Julianne 
Thieſſen. — Arb. Joh. Jul. Malewski mit Sujanna 
Auguſtine Kaſchner. t 

Todesfälle: S. d. Pferdeeiſenbahn Conducteurs 
Hugo Wenzel, 


Die g 


Weidengaſſe 35, 


empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 

Fampfmaſchinen, jtationai e, aller Syſtege und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, 
Bumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
n rd Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen aud 

ammen, 
Hydrauliſchen Motoren, 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schifſswerſteg, 
Completen Ein richtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
Brennereien, Brauereien ꝛc., x 8 
Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗]! 

ſammlung zur Verfügung, 

Lehmguß und Hartguß jeder Art, E 
Keſſel aller Eyitense, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
Biecharbeiten, Briſcken, Träger, Dachconſtructionen zc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 


allen gangbaren Guftartikelu, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 
gebohßte Wagenbuchſen ꝛc. zc., 

Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekcaft, 

Winden, Armaturen und Trausmiſſtonstheilen, 

Kleineren Keſſelu verſchiedener Syſteme, 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 


Gefällige Anf agen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗⸗ N 
wünſchte Auskunft evibeilt bereitwilligſt. 


Geſchäfts-Exöffaung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Dienſtag, den 4. 
April in der Kohlengaſſe No. 1 ein Putz⸗ und Mode⸗ 
Geſchäft unter der Firma: 


M. REEPS 


eröffnen werte. — Indem ich nochmals die ergebene Bitte an ein 
geehrtes Publikum richte, mich durch Vertrauen gütigſt unterſtützen 
zu wollen, verſpreche ich durch Reellität und freundliches Entgegen⸗ 
kommen daſſelbe zu ehren und mir dauernd zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 
Marie Reeps, geb. Ransleben. 


3 M. — T. d. Tiſchlers Ed. Becklat, 


& Maſchinenfabril 
Carl Kolleri, Oite Most, Cp 


7) Rauhfroſt. 

Das Gebiet hohen Drucks hat ſich nach NO ver 
ſchoben, im ſüdweſtlichen Deutſchland und Oeſterreich 
iſt das Barometer gefallen, am Ocean dagegen ge⸗ 
ſtiegen. Eine mäßige öſtliche Luftſtromung herrſcht 
über ganz Deulſchland, das Weiter iſt theilweiſe trübe 
eworden, jedoch trocken, warme Witterung dauert hier 
ort, Froſt in Nordſchweden hat abgenommen. Vor 
dem Canal ſchwache nördlche Winde. 
Deutſche Seewarte. 


Toubeier See 


von 6—8“ Durchmeſſer, in Längen bis 20° 
offerirt billigſt 


W. D. Loeschmann, 


Kobleumarkt 3—6. 


0 . 
ilepsie 
(Lullsucht) heilt brieflich der Spe- 


eialarzt Ur. Killisch, Neustadt 
Dresden. Bereits über 8000 


verſend u 
100 Seiten ſtarlen, u 
i Geßeilter 
dr. Alry’s Kafurhe 


in 


Vorräthig in E. Donbbercks Bachhaudl. 
Danzig. (9665 


Eine zo gut erhalteuc, bis zum 
Mai cr. noch in Betrieb beſindliche 


Dampfbrennerei⸗Ein⸗ 
richtung zu täglich 2 bis 3 
Maiſchungen a 2500 Liter 


Maiſchraum ſoll wegen Neubau und be⸗ 
deutender Vergrößerung im Ganzen oder 
auch einzeln verkauft werden. 

Reflectanten belieben ſich zu melden bei 
C. L. Fehrmann, Potsdam. (8027 


Strümpfe 
zum Anweben 


jeder Art (auch geſtrickte) übernimmt die 
rühmlichſt bekannte Steumpfwaaren⸗ 
und Anwebe fabrik von 
Kreyssig & Sohn, 

_ _ Berlin, Seipsigerfiraße 22: | 
ür eine hieſige Fabrik wird zum I. Mai 
für die Materialien⸗Verwaltung, Expedition 

und allgemeinen Auſſicht ein 


Fabrik: Inſpector geſucht. 


Derſelbe muß rüſtig und im Umgang mit 
Arbeitern gewandt, ſowie mit dem einfachen 
Buch- und Rechnungsweſen etwas vertraut 
fen. Gehalt 30 Thaler monatlich bei freier 
Wohnung und Feuerung. Nur ſelbſtgeſchriebene 
Meldungen mit ſpeciellen Angaben über perſön⸗ 
liche Verhältniſſe, er Thätigkeit ꝛc. unter 
9387 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eis Landwirch (verheirath., Mellenburge⸗) 
39 Jahte alt, der bis 1871 auf größeren 
Gütern gewirthichaftet, worüber gate Zeua⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſeit der Zeit ſeine 
eigene Wirthſchaft beſeſſen, welche derſelbe 


ban cine Inſpeetor⸗Stelle. 
Abr. ＋ 5 72 
u 


jetzt verkauft bat, ſucht vom 15. April oder 


Siegfried Möller jun. i 


G wurde uns heute eine Tochter geboren. 
Danzig, den 1. April 1876. 
0. Jantzen und Frau. 


Einen großer Poſten 


———— 


PPP 
Hirſch in der Canzſtunde 
Polka zu 2 Händen a 60 

Couplet a 60 3 5 

In Verſen mit 18 Illuſtrationen 2303 
> Nach auswärts gegen Einſendung 
des Betrages franco Zuſendung. 

23 Herrmann Lau, 
Mufithandlung, Langgaſſe 74. 


— — 
Bücher⸗Leihbibliothet [ER 


empfehle zum S en Abonnement. 

Dieſelbe ift bis auf die allermenefte 
Reit completirt. Es ift mein beſonderes 
Aügenmerf durch ſchnelle Anſchaffung und 
— a des wirklich Hervorragenden undi 
be die Benutzung dauernde 
geun . 


wovon per Deſſin nur noch 2 und 3 Fenſter am Lager, — habe ich A zurückgeſetzten Preiſen 


zum Ausverkauf geſtellt. 


Schwassmann & Co., Hamburg, 
liefern die beſten Petroleum⸗Koch⸗ 
öfen. Man ſehe nicht ſo ſehr auf 
den Preis, das Beſte iſt immer 
das Billigſte! Es eriftiren fo viele 
mangelhafte Fabrikate, daß man beim 
Ankauf ſehr vorſichtig fein muß. Die 
Schwaſſmann'ſchen Oefen find 
durch alle ſoliden Handlungen 
Deutſchlands zu beziehen. 


eee eee e 
© Verlorener Appetit wieder 


beschafft. 


x D anziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſch aft. 5 A BE 1816. 5 


Laut Beſchluß der heute hier ſtattgefundenen ordentlichen General-Berfanmlung 2 
der Actionaire der Danziger Schiftahrte een Geſelſchat iſt die Dividende für das] Malzextract hat sehr gut auf den 


5 Appetit meiner Frau gewikt. Rob. 
1. März 1875 = Radzick, Königst. 7. — Senden 
Sie mir gefl. von Ihrer so wohl- 


Tapeten 


= ven den einfachsten bis zu den feinsten Golddecoratio- 
nen, Velours u. Holz, empfehle ich in grösster Auswahl 
zu allerbilligsten Preisen. 


0 Otto Klewitz, vorm. barl Heydemann 


Langgasse No. 53. 


reich zu machen. 
onnements auf Yı, % etc. Jahr, 
ſowie auf Leſekarten werden jederzeit an⸗ 
genommen. 
Neuer Catalog auch viel Muſtkaliſches 
enthaltend iſt erſchienen. 

Constantin Ziemssen, 
862 _ Langgaſſe 77. 


Meine Wohnung, 
Comtoir, Wein: und Waa⸗ 
ren-Lager befindet ſich vom 
2. April er. ab in der Brod⸗ 
bänkengaſſe Nr. 24, Ecke 
der kleinen Hoſennähergaſſe. 


Robert Kloss. 


FEE 
Unſer Comtoir b t ſich 
125 ee 
Schönbarg & Domansky. 
A e e e er = 
Bog ie 2 erm Hauſe 

Gustav Krosch & Co. 
Men ne Biden || 


Gr. Wollwebergaſſe 4. 
J. A. Soth. 


ee re 
under alern (L und II. Emiſſion) feſtgeſtellt und kann die Dividen Aus⸗ pst H dhe Chooo- 
lieferung des betreffenden Dividendenſcheines (No. 1 II. Serie bei dem Rhederei⸗Di⸗ 1 ! 25 7 
rector Herrn Alex. Gibsone in Danzig vom 3. April ab in Empfang genommen Hassen wirkändeh Furth oben 
Eckert, Cantor in Boyadet. 


werden. : 
Danzig, den 1. April 1876. Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, in 


Der Vorſtand der Danziger Schifffahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
George ix. J. S. Stoddart. Dirschau bei Otto Sänger, FR 
— — Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


Strickbaumwolle ran 
in ungebleicht, weiß, conlenrt und geringelt empfiehlt billigſt 


John Stobbe, Hundegaſſe No. 104. 


5 Oſterſcherze 


in Eierform aus Zucker, Wachs u. 
Seife bereitet, auch in Attrapen⸗ 
form in den neueſten u. originellſten 
Muſtern, empfehle mein großes Lager 
zur gefälligen Auswahl. 5 

Pkreiſe find billigſt geſtellt. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt. 


bert Neumann, ; 


Re" 


Riesel's Reise-Comtoir 
Berlin S. W., 
Jeruſalemerſtraße 42, am Dönhofsplatz. 


Zuſammenkunfts⸗Separatzug nach Berlin auf acht Tage. 


Sonnabend, den 15. April er., 
Abfahrt in Dirſchau früh 7. Uhr 28 Minuten. 
U. Klaſſe 29 K. für Hin⸗ und Rückfahrt, 
III. do. 19 . do. o 
Ankunft in Berlin: Abends 6½ Uhr. 


9804) 


Langenmarkt 3, 
vis-a-vis der Börſe. 


SA 


8 zu Kellerlucken, in allen Dimenfionen offer 
illigſt, auch übernehme ich die Anfertigung 


Vom 1. April ab befindet ſich 
meine Wohnung 


Langgaſſe 52 


a 5 derſelben. 
vis-a-vis dem Löwenſchloß. a — . — 3 Kiel — 2 April = er . 3 er li. Merten, 
3 et⸗Berkauf für Danzig und Umgegen zum 9. April, 19401) uitenſteg 4. 
O. Kniswel, ſpäter 1 M. mehr) bei F. 8 Gr. e No. 12. 


[Savanna⸗Eigarren 30— 140 M., 
Cuba mittel Sorte 60—75 A. a Mille, 
Havanna Cuba Manilla 90—150 off. 


ue Wabrifp. Hundenafie 39 ©. 
Saab ice — 


offerirt zu Marktpreiſen in beliebigen 
Quantitäten (9192 
Cäsar Tietze, Kohleumarkt 28. 
Loſterie Losſe Y 23 M (Original), % 
IR, % 4½% Re, % 2½ & verſendet 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann mit guter Bandſchrift, 
welcher abwechſelnd in der Getreide⸗Aſſecu⸗ 
ranz⸗ und in der Colonial-Waaren-Brandye 
ca. 5 Jahre incl. der Lehrzeit ſervirt, mit 
Buchführung u Correſpondenz vertraut ift, 
ſucht in bezüglichen Branchen womoͤglichſt 
ſofortiges anderweitiges Placement bei 
ſoliden Anſprüchen. Gef. Adr. u. A. M. 55. 
poftlagernd Elbing erbeten. 
Rechnimgefüßrer Amtsſchreibern Sdeicher⸗ 
verwalter empf. B. nr Dreher⸗ 
gaſſe 10. Daſelbſt find a. j. Mädchen für 
Poſamentir⸗Geſchäfte u. Kellnerinnen zu erf. 


Compagnon- Gesuch. 
Für ein hieſiges Engros⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft, ohne Concurrenz am Platze, wird 
ein Compagnon, der größere Reiſen zu 
unternehmen im Stande iſt, mit einer baaren 
Einlage von mindeſtens 2400 . geſucht. 
Aer. w. u 9178 in der Exp. d. Big. erb. 
Ii Weitorenen wird ein Gut zu kaufen 
geſucht mit einer Anzahlung vo: 
40,000 „ Beſitzer welche verkaufen wollen, 
werden gebeten ihre Offerten unter 9094 
lan die Exp. dieſer Ztg. zu ſchicken. Agenten 


Zu bedeutend er 7 Zei junge Maple wünſchen Steno- 
— zurückgeſetzten Preiſen 


graphie „Gabelsberger Syſtem“ zu 
f m 
Garnituren, leinene Kragen mit Untertüchern, 


Inſtitut für Zahntechnik, Ausführung 
aller Zahnoperationen ꝛc. 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr. 


Hier auch Auskunft und Programmbuch. ug 


FRA 
Meine Wohnung, Comtoir 
und Waarenlager befinden 
ſich jetzt Hundegaſſe 93. 

. Domnowski. 


PEP 

Die Ernenerungslonfe 
zur 4. Klaſſe 153. Königl. Lotterie, in 
— unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe 3. Klaſſe — 

bis zum achten April, 
Abends 6 Uhr, 

bei Verluſt des Anrechis, einzulöſen 


osse Partien 


wollener n. halbwollener 


Kleiderſtoffe, 
durch vortheilhafte Meßeinkäufe 
angeſchafft, offeriren wir zu 


enorm billigen Preiſen. 


S. Hirschwald & Co., 
Langgaſſe 79. ö 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marr, geht 
Die nſtag, den 4. April c, von hier nach 


Stettin. 5 
' r Prowe. 
zetten Räucherlachs, friſch. 
Feuberlache Elb Caviar, 
Aalmarinaden, ruſſ. Sar⸗ 
dinen, Krüuter⸗Anchovis ꝛc., 
ſowie alle Gattungen Tafel- 
fiſche für die Saifen paffens | 
empfiehlt und verſendet 


Tobiasgaſſe. 
Muſcheln zug 


werden gekauft Heiligegeiſtgaſſe 26. 
Friſche Silberlachſe 


erhalte faſt täglich neue Zufuhr, 


fetlen Räucherlachs 
beſter Qualität, in halben Fiſchen und ein⸗ 
zelnen Pfunden, 

friſch geräucherte Gänſekeunlen und Pöckel⸗ 
keulen, friſch ger. marin. Neungugen in ½ 
und Sqockfäßchen verpackt auch ſtückw, 
marinirt. Lachs in Fäßchen, ſowie friſche 
Fiſche, wie ſie die Saiſon darbietet, empf. 
und verſendet bei billigſter Preisnotirung 
Alexander Hellmann, 


erlernen. Off. werden unter 9400 in der 
Exp. biefer Stg erbeten. 
Manſchetten, ſeid. Shawls ꝛc. 
1 J. D. Meissner. N 


Es wird zum Oclbr. d. I. eine Wohnung 
Dilettanten-Concert 


von 4—5 Zimmern nebſt den erforder⸗ 
zum Beſten des Muſikdir. Aug. Schäffer 


lichen Wirthſchaftsräumen, zu miethen ge⸗ 
am Mittwoch, den 5. April, Abends 7 Uhr, 


ſucht. Gef. Anmeldungen bittet man Lang⸗ 
gaſſe 64 eine Tr. hoch abzugeben. 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord unter gütiger Mitwirkung des Kgl. Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Laudenbach und ſeiner Kapelle. 


Zoppot, Seeſtraße, 
GRAMM, 


an der Promenade ift eine Wohnung mit 
PRO 
. Ouverture zum „Freiſchütz“ von Weber. 


7 Zimmer u. Zubehör mit Möbeln im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Näh. Zoppot, 


Oliva an der Chauſſee 


Ecke der Bahnhofsſtraßſe iſt eine 
kleine Wohnung mit Eintritt in den 
Garten vom 15. Mai d. J. zu verm. 


Oliva 3 Bahnhofsſtraße 
ſind noch möblirte Zimmer zu verm. 
Oliba an der Chauſſee 


und 2er Hörner von Jeuſen. 


Scheibenrittergaſſe 9, 1 
Auf dem Holzfelde an der Kalkſchanze ftehen? 2. Wännerquartette von Ang. Schaeffer. u. der Bahnhofſtraße find 2 möblirte 
2000 Et Ike Dielen v. 11 50 90 Faß 3. Quintett (Forellenguintett) für Piano, Violine, Viola, Violoncello und Baß, ren Zimmer mit freier 
1000 „ 1 „ 3 4 „ 24 „ op. 114 von F. Schubert. Ansicht u. Eintritt in den Garten 
885 „ 8 „ Eleeperb. 8 N 4 Hanse i 2 dieset du ea we —..— vom 20. Mai d. J. zu verm. 
r i eitung des Orcheſters von Mozart. 
1000 „ ½,1 „ Slecperſch. 9 „ 10 „ 6. Brautlied Sol und gemiſchten Chor mit Begleitung des Pianoforte Oliva on der Chau ee 
* 


300 „ _%ıo 9 9 1 24 „ 
200 „ Mauerlatten a5. % 10 v. 30 „ 40 „ 

400 Faden trockenes Klotzholz billig zu ver⸗ 
kaufen bei Rund, Brandt. 


Ecke der Bahnhoſſtraſte ik eine mö⸗ 

Billete, unmsritt, Saal und Bglkog 5 2 db, Stehpläge 2 1 A., Schüler | ahnen Ausſicht ie ben 
ete, unmsrirt, Saal un -8.2 K, Stehplätze 3 1 K., 2 ner Ausſicht u. Ei: 

billete 1 75 J find bei Herrn Oonstantin Ziemssen, Landhaſſe 77, zu haben. e vom 10. Mal b. J. zu verm. 


geſtickter ſchweizer Gardinen, 


Ernst Orohn. 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 3. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
Genueral⸗Verſammlung im Locale der 
„Naturforſchenden Geſellſchaft“, Frauengaſſe. 

Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren und 
Ertheilung der Decharge. 

2. Mitglieder⸗Aufnahme. 

3. Vortrag des Garten⸗Inſpectors Schon⸗ 
dorff über „Das Ausſchneiden und 
Lichten der Baum⸗ und Gebölz⸗ 
Gruppen in Garten und Park. 


Der Vorſtand. 


Heute Sonntag 


iſt meine Kegelbahn frei. Auch ſteht ein 
neues franzöſ. Billard zur Benutzung. 


G. P. Dahmer, 
hl Burgſtraße 21. 
Sinmtlige hieſige und fremde Biere, ſo⸗ 
wie kalte und warme Speiſe à la Karte 
empfiehlt 


Dahmer’s Reſtaurant, 


Burgſtraße 21, 
am Fiſchmarkt. 


5 2. Appell. 


ril, im oberen Locale 


des Herrn Bürger, Hundegaffe 8 
Geſang⸗Verein in der 


Gymnaſial⸗Aula. 


Montag, 7 Uhr Abends. 


Ed. Martin's Concert-Salon 
früher Splledt) 
in Jäſchkenthal. 
Heute Sonntag, 2. April, 
Erſtes großes ng 


Nachmittags⸗Concert, 


gegeben vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. 1, mit ver⸗ 
flärkter Kapelle unter Leitung des 
Königl. Muſikdirig. Herrn Keil. 
Anfang 4 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


rn 


| freundſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Heute, den 2. April: 


Grosses Concert.“ 


N 6 Uhr. u, Sutzee 30 Bun. 
Zingler's . 


Sonntag, den 2. April: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. No. 5, ni 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 


ilian. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 
2 nfang hr Y 3 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 2. April. Die leich⸗ 
händler. Poſſe in 4 Acten N Fun 
pad. Vorher; Die Helden. Luftipiel 

nn 12 1 1 . l 1 Gepe 

Montag, den 3. April. Zweites Gaſtſpie 
des Frl. Franziska en 
Das Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 
Acten von Cosmar. 

Dienftag, den 4. April. Drittes Gaſtſpiel 
des Frl. Franziska Ellmenreich. 
Die Waiſe von Lomood. Schauſpiel 
in 5 Acten von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 

Mittwoch, den 5. April. Viertes Gaflfpiel 
des Frl. Franziska Ellmenreilch. 
Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Acten 
von Höpfner. Vorher: Was iſt eine 
B. F. Genſch Einactige Plauderei von 

. F. Genſichen. 

Donnerftag, den 6. April. Benefiz für Hrn. 
Kaſſirer Fischer, Der Faſelhans. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von J. 
Roſen und Eduard Jacobſon. Muftk 
von Michaelis. Vorher: Die Dienſt⸗ 
boten. Luſtſpiel in 1 Act von Benebir. 

Freitag, den 7. April. Fünftes Gaſtſpiel 
des Frl. Franziska Ellmenreloh,. 
Aus der Geſellſchaft. Schauſpiel in 
4 ben, ben 8. Apel. ue eg 

onnabend, den 8. April. Se aſtſpiel 

8 des Frl. Franziska Eiimenreioh. 
Die bezähmte Widerſpänſtige. 
Vorher: Eine Taſſe Thee. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 2. April. Auftreten der 
Komiker Herren Ziegler und 
Maass. II A.: Ein Teufelskerl. 
Poſſe mit Geſang. Zum erſten Male: 
Plagen eines Junggeſellen. Schwank. 
Ganz nen! Zum erſten Male: 1. 2, 
3, an der Bank vorbei, oder: Herr 
Hirſch in der Tanzſtunde. Poſſe 
mit Geſang und Tanz. 


Eine goldene Damenuhr 


mit kurzer, ſchwarper Kette und goldenem 
Uhrſchlüſſel iſt verloren gegangen auf dem 
Wege vom Kaninchenberg über den Wall 
nach Neugarten. Der Wiederbringer erhält 
eine gute Belohnung. Neugarten 15, part. 
—— 


Verantwortlicher Rebacteur: H. Röckner. 
Drudund Berlag von A. 2. Kafemann, 


